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Historische Mitteilung aus dem Präsidium der Karl-Marx-
Universität der DDR

An: alle Mitarbeiter, Studenten und Werktätigen

Liebe Genossen des real existierenden Sozialismus: Die Krise des
Sozialismus geht uns alle an und fordert uns auch im Alltag!

Unsere Karl-Marx-Universität veranstaltet daher im November 1948 für
alle Angehörige eine Sozialismus-Stärkung für mehr sozialistische
Nachhaltigkeit am Arbeitsplatz: Durch viele kleine Veränderungen im
Arbeitsalltag soll nicht-sozialistisches Verhalten reduziert werden.
Interessierte können sich ab sofort für die Mitmachaktion anmelden.
Diese Aktion wurde extra für die Karl-Marx-Universität entwickelt und
steht allen interessierten Mitarbeitenden und Studierenden offen.

Sie können zwischen den Bereichen Energiesparen, Ernährung und Mobilität
wählen. Hier gibt es besonders viele Möglichkeiten für einen
persönlichen Beitrag zum internationalen Sozialismus. Dabei geht es zum
Beispiel darum, sich vier Wochen lang vegetarisch oder vegan zu
ernähren, mit dem Fahrrad oder den öffentlichen Verkehrsmitteln zur
Universität zu kommen, den Büroraum nur bis auf 19 Grad Zimmertemperatur
zu heizen oder Mehrwegverpackungen zu verwenden. Unser Flugblatt macht
noch weitergehende Vorschläge und erläutert sie. Ihr könnt Euch allein
oder zusammen mit weiteren Genossen anmelden…

 

Ein realer Text aus der Gegenwart (Ähnlichkeiten mit dem
obigen DDR-Text sind unbeabsichtigt und rein zufällig)

Mitteilung aus dem Präsidium der TU Berlin, 16. Oktober 2023

An: alle Mitarbeiter*innen, alle Student*innen

Liebe Menschen,

die Klimakrise geht uns alle an und fordert uns auch im Alltag!

Die TU Berlin veranstaltet im November 2023 für alle TU-Angehörige eine
Climate Challenge für mehr Nachhaltigkeit am Arbeitsplatz: Durch viele
kleine Veränderungen im Arbeitsalltag soll der Kohlendioxid-Verbrauch

https://eike-klima-energie.eu/2023/10/18/nur-ein-historischer-text-aus-der-ddr-zeit/
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reduziert werden. Interessierte können sich ab sofort für die
Mitmachaktion über die Webseite https://go.tu.berlin/climatechallenge
anmelden. Diese Aktion wurde extra für die Technische Universität Berlin
entwickelt und steht allen interessierten Mitarbeitenden und
Studierenden offen.

Sie können zwischen den Bereichen Energiesparen, Ernährung, Mobilität
und Re-Use wählen. Hier gibt es besonders viele Möglichkeiten für einen
persönlichen Beitrag zur Klimafreundlichkeit. Dabei geht es zum Beispiel
darum, sich vier Wochen lang vegetarisch oder vegan zu ernähren, mit dem
Fahrrad oder den öffentlichen Verkehrsmitteln zur Universität zu kommen,
den Büroraum nur bis auf 19 Grad Zimmertemperatur zu heizen oder
Mehrwegverpackungen zu verwenden. Auf der Webseite werden noch
weitergehende Vorschläge gemacht und erläutert. Man kann sich allein
oder im Team anmelden.

Bei einer virtuellen Auftaktveranstaltung am 1. November 2023 erhalten
die Teilnehmenden neben einer inhaltlichen Einführung auch Tipps zur
Selbstmotivation, um einen Monat lang die gewählten Ziele durchzuhalten.
Außerdem werden vier Gruppen (Mobilität, Ernährung, Energiesparen und
Re-Use) gebildet, in denen man/frau sich während der Zeit austauschen
kann (per Webex, Messengerdienst oder in Präsenz). Jede Woche kommt per
Mail eine Nachfrage, ob man es denn geschafft hat, das selbst gesetzte
Ziel zu erreichen. Zum Abschluss der Aktion findet am 30. November 2023
erneut ein digitales Treffen statt, bei dem über die eigenen Erfahrungen
gesprochen wird. Nach Möglichkeit sollen die Teilnehmenden das eingeübte
Verhalten fortsetzen und Kolleg*innen überzeugen, so dass auch dauerhaft
eine CO2-Reduzierung erreicht wird. Hintergrund sind die Bestrebungen der
TU Berlin, so schnell, wie möglich klimaneutral zu werden und durch eine
ressourcenfreundliche Arbeitskultur einen Beitrag zur nachhaltigen
Entwicklung der Gesellschaft zu leisten. Dabei ist das individuelle
Verhalten der Mitarbeitenden und Studierenden ein wichtiger Baustein.

Die Teilnahme an der Climate Challenge ist freiwillig und kostenlos.
Beim Neujahrsempfang der Präsidentin der TU Berlin im Januar 2024 soll
über die Aktion ausführlich berichtet werden.

Die Challenge wird vom Climate Change Center Berlin Brandenburg
(www.climate-change.center) organisiert und wissenschaftlich begleitet.
Im kommenden Jahr soll sie im Verbund mit anderen Hochschulen im CCC-
Netzwerk weitergeführt werden.

Für Rückfragen steht Ihnen das Climate Challenge Team gern zur Verfügung
(030/314-77424, kommunikation@climate-change.center).

 

Verbleibende Fragen, Antworten, Anmerkungen

Der Aufruf der Karl-Marx-Universität ist historisch-korrekt fiktiv,1.
die Aktion der TU-Leitung dagegen leider real.

https://go.tu.berlin/climatechallenge
http://www.climate-change.center
mailto:kommunikation@climate-change.center


Die Teilnahme an der „Climate Challenge“ bezeichnet die TU-Leitung2.
als freiwillig. Die demokratische Frage sei daher erlaubt, „wie
freiwillig“, weil nachteilige Maßnahmen gegen nicht mitmachende
Angestellte der TU wohl nicht gänzlich auszuschließen sind. Bereits
der ehemalige Rektor der TU hatte dem gesamten Personal,
einschließlich den Professoren, frei gegeben, damit sich alle an
einer FFF-Demo beteiligen konnten – ein unerhörter Vorfall und
Verletzung seiner Dienstpflichten.
Wie vereinbart sich die Klima-Aktion der TU mit dem politischen3.
Neutralitätsgebot der Universitätsleitung?
Die TU-Leitung schreibt „Nach Möglichkeit sollen die Teilnehmenden4.
das eingeübte Verhalten fortsetzen und Kolleg*innen überzeugen, so
dass auch dauerhaft eine CO2-Reduzierung erreicht wird.“ Ist den
Verfassern dieses Satzes eigentlich klar, welche Maßnahmen
dunkelster deutscher Vergangenheit sie damit wiedereinführen?
Über welche fachlichen Kenntnisse zur globalen Erwärmungswirkung des5.
anthropogenen CO2 verfügt die Universitätsleitung, wenn sie
widersinnig schreibt „Durch viele kleine Veränderungen im
Arbeitsalltag soll der Kohlendioxid-Verbrauch reduziert werden„, was
bedeutet, dass sich die TU-Aktion für mehr CO2-Emissionen einsetzt!
Wer hat diesen sachlichen Unsinns-Satz verzapft, ein technischer
Fachmann (Fachfrau) wohl kaum?
Ist der Universitätsleitung der Protest unzähliger Klimaforscher6.
gegen wirkungslosen „Klimaschutz“ bekannt? Die jüngste der
unzähligen wissenschaftlichen Protestaktionen, die im Jahre 1992 als
Antwort auf den Klimagipfel von Rio de Janeiro begannen und bis auf
den heutigen Tag andauern, ist unter https://clintel.org zu finden.
Diese jüngste Aktion hat der Physik-Nobelpreisträger von 2022, John
Clauser, mitunterschrieben, nachdem sich schon früher Ivar Giaever
(ebenfalls Physik-Nobelpreisträger) über „Klimaschutz“ kritisch
ausließ (https://www.youtube.com/watch?v=8vfTLVPqN3Y). Zur
Erinnerung: Klimaforschung ist vorwiegend ein Fachgebiet der Physik.
Sollte sich eine technische Universität nicht besser an den in der7.
Klima-Fachliteratur veröffentlichten Erkenntnissen orientieren und
politische Propaganda des aktuellen Zeitgeistes unterlassen? Zur
Erinnerung: Das IPCC ist eine primär politische und erst
nachgeordnet eine wissenschaftlich orientierte Organisation.
Der Autor ist sich der Probleme der TU-Leitung bewusst. Wer dem8.
aktuellen grünen Zeitgeist nicht zu Kreuz kriecht, bekommt den Hass
der Medien sowie der roten Studentenschaft zu spüren und setzt TU-
Mittel seitens der Berliner Regierung aufs Spiel. Der Erhalt
demokratischer Rechte, Freiheiten und Verhaltensweisen ist
heutzutage aber nicht mehr umsonst zu haben.
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